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Zusammenfassung 

Wir untersuchen, ob sich ästhetisch wirkende Farbkombinationen zur Einfärbung von Benutzungsober-

flächen durch geeignete Algorithmen erzeugen lassen. In zwei ersten Pilotstudien werden mehrere 

bekannte Algorithmen auf ihre Eignung empirisch untersucht. Die Ergebnisse zeigen, dass sich die 

Algorithmen nicht durchgehend als geeignet herausstellen, aber gezielte Selektionen durchaus zu 

brauchbaren Ergebnissen führen. 

1 Einleitung 

Trotz verschiedener Versuche Farbkombinationen bzgl. ihrer Ästhetik formal zu klassifizie-
ren (z.B. Moon & Spencer 1944 oder Granger 1955), ist es bisher ungeklärt, welche Eigen-
schaften ästhetisch wirkende Farbkombinationen auszeichnen. Es gibt allerdings verschiede-
ne Vorschläge für Algorithmen, mit denen ästhetische Farbkombinationen ausgehend von 
einer beliebig vorgegebenen Ausgangsfarbe generiert werden können (Birren 1969; Itten 
1973). Wir gehen der Frage nach, ob es möglich ist, solche Algorithmen zu einer vom Bet-
rachter als ästhetisch empfundenen Färbung einer Benutzungsschnittstelle sinnvoll einzuset-
zen. 

Eine mögliche Anwendung eines solchen Verfahrens ist es, eine große Zahl von alternativen 
Farbvarianten zu generieren, unter denen ein erfahrener Designer dann eine günstig erschei-
nende auswählen und gegebenenfalls noch leicht modifizieren kann. Eine andere denkbare 
Anwendung besteht darin, dass Benutzer damit das Aussehen ihrer Benutzungsschnittstelle 
einfach personalisieren können. Der Benutzer würde in einem solchen Fall einfach eine oder 
mehrere präferierte Farben vorgeben und der Algorithmus würde die restlichen dazu passen-
den Farben generieren.  

Um diese Frage zu untersuchen, werden unterschiedliche prominente Algorithmen zur Gene-
rierung von Farbkombinationen auf eine konkrete Benutzungsoberfläche angewandt. In Stu-
die 1 wird die Benutzungsschnittstelle mit Hilfe verschiedener Algorithmen gefärbt und die 
Präferenzordnung bezüglich des ästhetischen Erscheinungsbildes ermittelt. Studie 2 baut auf 
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Studie 1 auf, indem speziell ausgewählte Beispiele der von den 6 Algorithmen erzeugten 
Färbungen skaliert wurden. 

2 Algorithmen zur Erzeugung von ästhetischen 
Farbkombinationen 

(Birren 1969) beschreibt mehrere Methoden, um ausgehend von einer beliebigen Ausgangs-
farbe ästhetisch wirkende Farbkombinationen zu erzeugen. Bereits bestehende Applikationen 
zur Erzeugung von Farbpaletten, wie beispielsweise (Colormatch 2007) oder (Kuler 2007), 
bieten keine Informationen, welcher der verschiedenen Algorithmen bezüglich der Ästhetik 
bessere Ergebnisse liefert.  

Für die Beschreibung der verwendeten Algorithmen müssen einige Begriffe definiert wer-
den. Unter Zufallsfarbe versteht man eine Farbe, die sich aus einer zufälligen Farbsättigung, 
zufälliger Helligkeit sowie zufälligen Farbton definiert. Nachbarfarben sind Farben, die sich 
nur durch geringe euklidische Distanzen im Farbraum unterscheiden. Unter Gegenfarben 
versteht man Farben, die auf dem Farbtonkreis gegenüberliegen.  

Für unsere Studie gehen wir davon aus, dass auf einer Benutzungsschnittstelle 9 verschiede-
ne Farben auftauchen. Eine Verallgemeinerung der Algorithmen auf eine andere Anzahl von 
Farben ist grundsätzlich möglich. Wir entschieden uns folgende Algorithmen zu untersu-
chen: 

• Algorithmus 1: Zu einer Zufallsfarbe werden zwei Gegenfarben gesucht. Zu jeder 
der drei Farben werden zwei Nachbarfarben generiert.  

• Algorithmus 2: Zu einer Zufallsfarbe werden zwei Nachbarfarben gesucht. Zu jeder 
der drei Farben werden zwei zusätzliche Sättigungen generiert. 

• Algorithmus 3: Zu einer Zufallsfarbe werden zwei Gegenfarben gesucht. Von jeder 
der drei Farben werden zwei zusätzliche Sättigungen generiert. 

• Algorithmus 4: Eine von Designern erstellte Farbpalette wird im Farbraum um die 
Helligkeitsachse mit einem zufälligen Winkel gedreht. 

• Algorithmus 5: Zu einer Zufallsfarbe werden acht verschiedene Nachbarfarben ge-
sucht. 

• Algorithmus 6: Zu einer Zufallsfarbe werden acht verschiedene Sättigungen er-
zeugt.  
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3 Pilotstudien 

Ziel unserer Untersuchung ist es, die Eignung dieser Methoden für die farbliche Gestaltung 
einer Benutzungsoberfläche zu überprüfen. In Studie 1 beurteilten zwanzig Versuchsperso-
nen über einen vollständigen Paarvergleich die 6 unterschiedlichen Einfärbungsmethoden in 
Bezug auf ihre Ästhetik. Das Experimental-Programm wurde mit PXLab (Irtel 1997) erstellt. 

Als Basis diente eine Suchmaske mit Ergebnisliste aus einer CRM Anwendung. Die Schrift-
farbe wurde auf Schwarz festgelegt. Zur Skalierung wurde das BTL-Modell (Bradley & 
Terry 1952; Luce 1959) herangezogen. 

Das Ergebnis zeigt klar, dass die untersuchten Algorithmen gegenüber dem von einem De-
signer erzeugten Entwurf (Algorithmus 4) sehr schlecht abschneiden (Abb. 1 links).  

In Studie 2 skalierten die gleichen Versuchspersonen vom Versuchsleiter selektierte Einfär-
bungen aus den 6 Methoden (Abb. 1 rechts). Das Ergebnis zeigt, dass einige der selektierten 
Beispiele der untersuchten Algorithmen bereits als Designhilfe dienen können, jedoch ist es 
notwendig zur Selektion auf das Urteil eines erfahrenen Designexperten zurückzugreifen. 
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Abbildung 1: BTL-Skalenwerte mit 95% Konfidenzintervallen: (links) der sechs Algorithmen; (rechts) ausgewählter 

Beispiele der sechs Algorithmen  

4 Diskussion 

Die benutzten Algorithmen arbeiten mit Zufallsfarben als Startwert. Diese Vorgehensweise 
führt zu einer Ausnutzung der kompletten Wertebereiche für die Helligkeit sowie Sättigung. 
Designer benutzen vermutlich nur einen kleinen Bereich dieser beiden Eigenschaften. In den 
abgeleiteten Designer-Einfärbungen (Algorithmus 4) ist zudem eine konstante Helligkeit und 
Sättigung vorhanden, was die Vergleichbarkeit etwas erschwert. Der Einfluss der Helligkeit 
und der Sättigung auf die Ästhetik muss in weiteren Studien untersucht werden.  

Lässt man die von Designern abgeleiteten Einfärbungen außer Acht, dann ist eine Einfärbung 
durch Nachbarfarben (Algorithmus 5) als ästhetischste Variante zu erkennen. Dieser Befund 
lässt sich auch mit abstraktem Reizmaterial bestätigen (Laugwitz 2001). 
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Die Semantik der Flächen in einer Benutzungsoberfläche wurde in dieser Studie nicht be-
rücksichtigt. So könnten beispielsweise semantisch ähnliche Flächen mit benachbarten Far-
ben und semantisch unterschiedliche Flächen mit kontrastierenden Farben eingefärbt werden, 
um die Benutzbarkeit zu verbessern. Auch hier ist noch zu untersuchen, welchen Einfluss 
dieser zusätzliche Aspekt auf die Ästhetik hat.  
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